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Tagesneuigkeiten.
* Calw,  16 . Novbr . Die auffallend milde

Witterung der letzten Wochen hat die schönste Herbst¬
flora noch wachgerufen . Ueberall findet man sowohl
in Gärten , auf Wiesen und an Rainen noch blühende
Pflanzen , die von den Bienen fleißig besucht werden.
Im Walde und an sonnigen Abhängen trifft man
vollständig reife Erdbeeren und blau gereifte Heidel¬
beeren . Die warme Witterung kommt auch den Obst¬
bäumen vortrefflich zu statten , indem das junge Holz
noch gut ausreifen kann . Sämtliche Feldgeschäfte
können vollends ausgeführt und die Futterkräuter
noch zweckmäßig ausgenützt werden.

Herrenberg , 12 . Nov . Der Landtagabge¬
ordnete des Herrenberger Bezirks , Schultheiß Schürer
von Thailfingen , hat sich, von mehreren Seiten dazu
aufgefordert , bereit erklärt , eine Wiederwahl anzu¬
nehmen.

Stuttgart,  14 . Novbr . Die Eo . Landes¬
synode nahm heute den Entwurf eines kirchlichen Ge¬
setzes betreffend Abänderung des Witwenkassenstatuts
vom 12 . März 1878 in erster Lesung an . Ent¬
sprechend dem Entwurf soll die Jahrespension für
Witwen mindestens 500 ^ betragen . Hierzu kommt
für Witwen , deren Pension bei Berechnung nach dem
Beamtengesetz vom 28 . Juni 1876 den Betrag von
500 überschreiten würde , ein beamtengesetzlicher
Zuschlag von 75 °/ » des Mehrbetrags . Die Jahres¬
pension für jedes eheliche Kind unter 18 Jahren be¬
trägt , falls seine leibliche Mutter noch lebt , von
deren Pension , im andern Falle '/ » der Pension der
Witwe . Bei Berechnung der Pensionen werden die
Jeweiligen kirchengesetzlichen Alterszulagen des Ver¬
storbenen in den ordentlichen Gehalt eingerechnet.

^Ebenso wird bei einem Patronatsgeistlichen , welcher zu¬
gleich ein Dekanatamt bekleidet , die von ihm hierfür
zu beziehende Funktionszulage seinem Gehalt zuge-
rechnet . Nach einem Zusatzantrag der Kommission,
der von der Versammlung genehmigt wurde , erhalten
bedürftige Witwen und Waisen neben den ordent¬
lichen Pensionen aus dem hierzu bestimmten Staats¬
beitrag je nach dem Rang und Diensteinkommen des
Verstorbenen Gratialien von 50 , 60 , 80 , 100 , 150,
200 oder 400 Auf der Tagesordnung der
morgigen Sitzung steht u . a . der Entwurf eines kirch¬
lichen Gesetzes betreffend die Behandlung dienstlicher
Verfehlungen und die unfreiwillige Pensionierung der
Geistlichen . Im „Herzog Christoph " findet heute
Abend eine allgemeine vertrauliche Besprechung der
Bekenntnisfrage statt.

Reutlingen.  In der Nacht vom 9 . auf
10 . d . M . wurden dem Wirt Jakob Weinmann auf
seinem im Gewand Kayhbach gelegenen Baumgute
22 junge Apfelbäume von besonderer Schönheit durch
Abbrechen der Kronen vollständig zerstört . Der
Thäter ist in der Person des 23 Jahre alten Tag¬
löhners Julius Bauer von hier ermittelt und verhaftet.

Oberndorf,  14 . Nov . Der Taglöhner
Joseph Sohmer von Aichhalden , der , wie seiner Zeit
berichtet , seine Frau mit einem Dreschflegel totge¬
schlagen und dann im Stalle aufgrhängt hat , hat
sich heute nacht im hiesigen Amtsgerichtsgefängnis , in

dem er sich in Untersuchung befand , erhängt ; es
stand seine Aburtheilung durch das nächste Schwur¬
gericht bevor.

Möckmühl,  OA . Neckarsulm , 13 . Nov.
Heute morgen ereignete sich infolge Fahrlässigkeit ein
bedauernswerter Unglücksfall . Der ca . 16 jährige
Sohn des Friedrich Wolf nahm ein in der Wohn¬
stube hängendes Gewehr , das geladen war , von der
Wand herunter , drückte los und traf sein achtjähriges
Schwesterchen , welches gerade das Zimmer betreten
wollte , so unglücklich in den Hals , daß dasselbe sofort
tot zusammenstürzte.

Ulm,  15 . Nov . Im Seifenschwindelprozeß
Wissing  u . Co . Berlin erfolgte gestern Abend
6 Uhr die Urteilsverkündigung . Das Urteil lautet
gegen Mosesmann und Wissing  auf 2 Jahre
Gefängnis , Moriz Cohn  erhielt 1 Jahr und 6
Monate , Julius Cohn  1 Jahr und 8 Monate , Bern¬
hard  4 Monate und Lobeck  9 Monate . Schön
und Laberke  wurden freigesprochen . Von der
Strafe geht bei sämtlichen Verurteilten die Unter¬
suchungshaft in der Dauer von 3 bis zu 10 Monaten
ab . Die Strafe des Lobeck gilt durch die Unter¬
suchungshaft von 9 Monaten als verbüßt . MoseS«
mann , Wissing , Jul . Cohn und Moriz Cohn zahlen
je */ °, Bernhard und Lobeck je und die Staats¬
kaffe je der Kosten . Ein Antrag der Verteidigung,
dem auch die Staatsanwaltschaft zustimmte , den Ver¬
urteilten Mosesmann , Jul . Cohn und Moriz Cohn
bis 1 . Jan . Strafaufschub zu bewilligen , wurde ab¬
gelehnt.

Weingarten,  14 . Nov . Durch einen schweren
Unglücksfall  wurde eine hies . Bürgersfamilie in
großes Leid versetzt . Das 2 '/,jähr . Töchterchen des
Bäckermeisters K . fiel , ohne von Jemand bemerkt zu
werden , in die hinter dem elterlichen Hause befindliche,
unvorsichtigerweise nicht zugedeckte Güllengrube und
wurde , nachdem die Eltern das Kind lange vermißt
und anderwärts gesucht hatten , als Leiche aus der
Grube gezogen . Vor wenigen Wochen erst hatte die¬
selbe Familie ein 4jähriges Söhnchen durch die Diph-
theritis verloren.

Pforzheim.  Zum heutigen Jungschweinr»
markt  waren in 21 Partien 95 Stück Span - und
Milchferkel , jedoch keine Läufer zugebracht . Bei einer
Anwesenheit von ca . 45 Käufern herrschte recht leb¬
hafter Handel . Es wurden innerhalb einer halben
Stunde die Ferkel bis auf 10 Stück zu 23 — 24 ^
über 4 Wochen alte , und ältere zu 27 — 34 ^ per
Paar abgesetzt . — Auf dem Waisenhaüsplatze waren
nach halb 9 Uhr 14 Wagen Kartoffeln , 5 Wagen
Filder - und 4 Wagen Waldkraut zugefahrrn ; letzteres
von Schwarzenberg , Beinberg , Oberlengenhardt und
Dürrn . Das Sester Kartoffeln kostete 50 , 55 , 60 und
65 -H, sog . Wurstkartoffeln 85 und 90 ^ ; das
Hundert Filderkraut wurde zu 11 — 12 und das
100 Waldkraut zu 4 — 4 .50 ^ verkauft.

Konstanz,  14 . Nov . Auf eigenthümliche
Weise hat «in Wirth in Lindau  dm Dieb ertappt,
welcher ihm den Speck aus dem Kamin stahl . Statt
Fleisch wurde ein blindgeladenrs Gewehr ins Kamin
gehängt und der Abzug mit dem Kaminthürchen durch

einen Bindfaden verbunden , sodaß beim Oeffnen des
Thürchens der Schuß losging . Der auSgestandenr
Schrecken des Diebes wird ihm wohl auf lange Zeit
den „Appetit nach Schweinefleisch " genommen haben.

Elberfeld,  14 . Nov . In vergangener Nacht
hat sich ein schweres Brandunglück  in der Kip-
dorf -Straße zugetragen . Sieben Hausbewohner und
ein Schutzmann , welcher retten wollt «, sind verbrannt
oder erstickt.

Berlin,  14 . November . Die Gnade des
Kaisers  hat einem armen Soldaten , der einen
thörichten Streich und eine unglückliche Verkettung
von Umständen schwer hat büßen müssen , nach vier¬
jähriger Haft die Freiheit  wieder gegeben . Der
Soldat war von Kameraden arg gehänselt worden.
Um sich gegen den Hauptübelthäter zu rächen , lauerte
er mit einem losen Stuhlbein bewaffnet , diesem hinter
einer Thüre auf . Als die Thür sich öffnete , schlug
er blindlings los und sah erst zu spät , daß er nicht
den erwarteten Kameraden , sondern einen militärischen
Vorgesetzten vor sich habe . Der Unglückliche wurde
mit sieben Jahren bestraft . Jetzt nach 4jähriger
tadelloser Führung im Gefängnis ist er vom Kaiser
begnadigt worden , steht nun aber mittel - und hilflos
da und hat sich an die Arbeitsnachweisstelle des Ver¬
ein « für Besserung der Strafgefangenen gewendet,
dem es hoffentlich bald gelingen wird , dem Schwer¬
geprüften Arbeit zu verschaffen.

Berlin,  14 . Novbr . Der „Reichsanzeiger"
publiziert die Bewilligung der nachgesuchten Entlassung
des Justizministers v . Schilling  unter Belastung
des Titels und Ranges Staatsministers , sowie unter
Verleihung des Großkreuzes des roten AdlerordenS
mit Eichenlaub in Brillanten.

Berlin,  15 . Novbr . Es verlautet , daß der
Termin zur Verhandlung in der Oberfeuerwerker¬
schüler -Affaire , welcher auf den 16 . Nov . festgesetzt
war , hinausgeschoben worden ist.

Berlin,  15 . Nov . Im zweiten Berliner
Wahlkreise sprach gestern Bebel  über den Frankfurter
Parteitag . Redner tadelte , daß Leute , welche von
Sozialdemokratie keine Ahnung haben , mit Partei¬
ämtern betraut werden . Wenn das so weitergeht,
werde er, Redner , gezwungen , seine Thätigkeit in der
Parteileitung niederzulegen . Zum Schluß wurde eine
Resolution angenommen , worin getadelt wird , daß
der Parteitag gegenüber den bayerischen Genossen
nicht energischer vorgegangen ist . Ferner wurde gegen
die partikularischen Bestrebungen in Baden protestirt.

Berlin,  15 . Nov . Dem „Lokalanz ." wird
aus Petersburg gemeldet : Es steht jetzt definitiv fest,
daß der Kaiser Nikolaus mit der Prinzessin Alix am
26 . ds . Mts . sich vermählen wird . Man wollte nach
dem Tode des Zaren so lange als möglich mit der
Vermählung warten , im Advent aber kann eine solche
nicht stattfinden . Der russische Advent beginnt am
27 . ds . Mts ., daher Tags zuvor die Vermählung,
zu welcher die Mehrzahl der fremden Fürstlichkeiten
in Petersburg bleiben wird . — Aus London  er¬
fährt das Blatt : Nach einem Telegramm aus San
FranciSko wurden bei dem letzten Erdbeben in Japan
300 Menschen getötet , 200 schwer verletzt . 2500
Häuser liegen in Trümmern.
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Paris , 15 . Nov . Der Polizeidirektor Cochefert
hat in den letzten 24 Stunden bei mehreren Personen,
die der Spionage  verdächtig waren , Haussuchungen
vorgenommen . Verhaftet wurden 2 Deutsche  Na¬
mens Schönbeck und van Cassel ; bei letzterem sollen
wichtige Schriftstücke entdeckt worden sein . Gleich¬
zeitig wurde ein mit den beiden Genannten in Ver¬
bindung stehender Franzose  verhaftet , dessen Name
bis jetzt geheimgehalten wird . Alle drei wurden ins
Mazasgefängnis abgeführt . Die Morgcnblätter melden,
diese neue Spionengeschichte sei von der größten
Wichtigkeit ; mehrere Blätter bringen dieselbe mit dem
Fall Dreyfus  in Verbindung.

Paris,  15 . Nov . In Perpignan  fand
die Polizei im Garten eines kleinen Gastwirtes 2 ge¬
ladene Dynamitbomben.  Der Hausbesitzer wurde
verhaftet und überführt , ein Bombenattentat beab¬
sichtigt zu haben . — In Versailles  wurde wieder
ein angeblicher Spion  verhaftet.

Rom,  15 . Nov . In Tortoli bei Cagliari
auf Sardinien überfielen in vorletzter Nacht etwa
100 Briganten das Haus der Familie Delau  plün¬
derten dasselbe vollständig und töteten den Diener.
Die herbeigerufenen Carabinieri griffen die Bande
an , welche indessen entkam . Zwei Carabinieri wur¬
den schwer verletzt . Einer ist bereits gestorben.

Petesrsburg.  Geschützdonner und Glockenge¬
läute verkündeten , daß der Trauerzug  sich vom Bahn¬
hofe aus durch die Stadt sich zu bewegen begonnen
hat . Die Peter -Paulsfestung hißt die schwarze Trauer¬
flagge auf , die erst nach erfolgter Beisetzung am 20.
November wieder niedergeht . Andächtig bekreuzt sich
das Volk . Lange dauert eS , bis die Spitze des
Trauerzuges die totenstill harrende Volksmenge er¬
reicht . Einem Zeremonienmeister zu Pferde folgen
die Leibschwadronen und Leibkompagnien der Garde¬
regimenter , dahinter eine ganze Wolke von Hoflakaien,
Läufern , Hoffouriren . Immer mächtiger und farben¬
reicher wird der prunkvolle Zug . Die Fahne mit dem
Familienwappen des Zaren wird vorangetragen ; ihr
schließt sich nach altem Brauch die rote Kriegsflagge
an ; hinter diesem das kaiserliche Leibpferd „Lord " ,
dann eine lange Reihe Wappenfahnen , den Wappen
der im Zarentitel aufgeführten Reichsteile entsprechend.
Hinter jeder Fahne wird ein mit gleicher Wappendecke
bekleidetes Pferd geführt . Den Schluß dieses Zuges
von Fahnen , etwa 50 an der Zahl , bilden nach der
kaiserl . Schiffsstandarte eine schwarz- und eine weiß¬

seidene Fahne , die von einem Gardeosfizier in Uniform
ohne Trauerabzeichen getragen werden . Diesen beiden
Fahnen wird eine ähnliche sinnbildliche Bedeutung
beigelegt wie den hinter ihnen erscheinenden beiden
Reitern . Der eine , in prächtiger goldener Rüstung
mit entblößtem aufrecht getragenem Schwert,  das
Visir des mit wallendem weißen Federschmuck ver¬
zierten Helms offen , reitet auf reichgezäuntem Roß;
der andere ein Geharnischter in schwarzem Panzer,
die Spitze des entblößten mit Flor umwundenen
Schwertes zur Erde gesenkt, schreitet zu Fuß einher.
Der erste Ritter soll die goldige Erinnerung an den
Entschlafenen , der schwarze Ritter die tiefe Trauer
um ihn darstellen . Eine Schwadron Leib -Garde¬
kürassiere reitet vorbei , es folgen hohe Offiziere , auf
den Kiffen die Orden des Verewigten tragend . Nun
hält der Zug ; der Leichenwagen ist vor der Jsaac-
Kathedrale angekommen , wo kurzer Trauergottesdienst
stattfindet . Dann setzt sich der Zug wieder in Be¬
wegung . Der Gesang klingt immer näher , und die
Geistlichkeit wird sichtbar, die dem Trauer -Wagen
voranschreitet . Bald wird auch der Baldachin des
Trauerwagens erkennbar . Ueber dem goldenen Sarge,
den der mit Goldbrokat und Hermelin verbrämte
Kaisermantel halb verdeckt , erhebt sich, gestützt auf
vier goldenen Säulen der wunderbar schöne Baldachin.
Auf goldenem Dache glänzt die Kaiserkrone , die vier
Ecken zieren Straußfederbüsche . Acht Pferde , be¬
hängt mit schwarzen Wappen -Trauerdecken , ziehen den
Wagen , vier Generaladjutanten stehen auf ihm an
den Baldachinstangen , 14 Generäle tragen die Quasten.
60 Pagen mit brennenden Fackeln umgeben den
Wagen , dem tiefergriffen der junge Zar Nikolaus II.
folgt . Neben und dicht hinter dem Zaren folgten
die allerhöchsten Gäste und nächsten Verwandten . Eine
Kompagnie Palast -Grenadiere schließt sich an , dann
folgten in geschlossenen Trauerkutschen die Zarin-
Witwe , die Großfürstin Xenia und die Braut des
Zaren , Großfürstin Alexandra . Den Schluß des
riesigen Zuges bilden eine Schwadron , Kompagnisen
und Batterieen . Der Trauerzug erreichte 1 ' / - Uhr
die Peter -Pauls -Kathedrale , wo der Sarg vom Zaren
Nikolaus II . und den höchsten Leidtragenden in die
Kirche getragen wurde.

Petersburg,  14 . Nov . Der Kaiser ordnete
an , daß die Regimenter , deren Chef Kaiser Alexander III.
war , auch fernerhin den Namen des Verstorbenen zu
führen haben . Viele 1000 Personen begaben sich in

vergangener Nacht nach der Peter -Paulskathedrale,
wo der Zutritt mit Istündiger Pause jedermann ge¬
stattet war . Das Publikum trat gruppenweise ein,
die Ordnung blieb musterhaft.

Petersburg,  14 . Novbr . Anläßlich des
Leichenbegängnisses  fand an neun Stellen in
Petersburg die Speisung von  50000 Armen
statt . Nach ganz altem Brauche nahmen die Armen
zum Andenken etwas vom Tischgeschirr , sowie die
Krüge , woraus sie Bier und Meth getrunken hatten , mit.

London,  15 . Nov . Aus Tientsin wird dem
Reuter ' schen Bureau gemeldet , daß dem Kapitän von
Hanneken  der Oberbefehl über die ganze chinesische
Seemacht einschließlich der Südflotte übertragen wor¬
den sei. Aus Aokohama wird dem Reuter ' schen
Bureau gemeldet , daß Port Arthur auf der Landseite
noch stärker sei, als auf der Seeseite . Daselbst sollen
sich insgesamt 100 Kanonen befinden . Die Japaner
erwarten , daß der Angriff bei einem etwaigen Wider¬
stand der Chinesen ein blutiger sein werde . (Hienach
ist also Port Arthur noch nicht gefallen .) — Aus
Chemulpo kommt die Nachricht , daß die koreanische
Regierung eine Verfassung nach den Wünschen Japans
entwerfe ; dieselbe soll anfangs nächsten Jahres ver¬
kündigt werden.

Standesamt ßakw.
Geborene:

14. Nov. Johanna , Tochter des Josef Merkt,  Brem¬
sers hier.

Getraute:
15 . Nov . Heinrich Mann,  Samcnhändler in Metz

und Rosine Magdalene Dalkolmo  von
hier.

Gestorbene:
10. Nov. Paul Anton Fleck , 34 Tage alt , Sohn des

Wend . Fleck , Portiers hier.
13. Nov . Marie Katharina Fleck , 37 Tage alt , Toch¬

ter des Wend . Fleck , Portiers hier.
15. Nov. Samuel Roth,  Briefträger hier , 55 Jahre

alt.

Gottesdienste
am 26. Sonntag  nach Trinitatis , 18. November.

Herbftdankscst.
Vom Turm : 3. Der Kirchenchor singt : „Ich

will den Herrn loben allezeit ' (Burkhardt ). Predigt¬
lied : 58. 9Uhr  Vorm .-Predigt : Hr . Dekan Braun.
1 Uhr Christenlehre mit den Söhnen . 5 Uhr Liturgisches
Gottesdienst : Hr . Stadtpfarrer Schmid . Das Opfer
ist für die Hagelbeschädigten des Landes bestimmt.

Mittwoch , 21. November.
10 Uhr : Betstunde im Vereinshaus.

Amtliche Kkklumtinachmlgkll.
K. Amtsgericht Calw.

Bekanntmachung.
Die Reihenfolge , in welcher die für

das Jahr 1895 gewählten Hauptschöffen
an den einzelnen ordentlichen Sitzungen
Dienst zu leisten haben , wird durch Aus¬
losung in der am

Samstag , den 24 . Nov . 1894,
vormittags 11 Uhr,

stattfindenden öffentlichen Sitzung des
K. Amtsgerichts bestimmt werden.

Den 15 . November 1894.
Oberamtsrichter

D e cki n g e r.

Ottenbronn.

Gläubiger-Aufruf.
Ansprüche an den Nachlaß des

f Johann Jakob Rentschler , res.
Schultheißen vou Lttenbronn , sind

binnen einer Woche
bei Gefahr der Nichtberücksichtigung bei
der Teilungsbehörde anzumelden und zu
erweisen.

Am l6 . November 1894.
Namens der Teilungsbehörde:

K. Gerichrsnotariat Calw.
2 a p p e r.

Privat -Auzeigs« .

Ein freundliches , heizbares möbliertes

Zimmer
hat sofort oder bis Dezember zu ver¬
mieten

Zipperlen.

Nächste Woche backt

Laugenbretzeln
Ferd . Engel.

Eine Partie gute harte

habe ich noch in meinem Hause zu ver¬
kaufen , ebenso schöne gebrochene

Aepfel und Kirnen.

Neue gutkochende
Erbsen,
Kinse«,
Dohnen

zu billigsten Preisen , empfiehlt
Lsilcmsnn.

Iris ch gew äff erte

empfiehlt
11 Hrrubsr.

Das von Frau Störr  eingeführte,
so beliebte

Stuttgarter Schnitzbrot
ist von heute ab bis Weihnachten in stets
frischer, guter Ware zu haben bei

Fr . Wackenhuth , Badgasse.

Liganr-en unä labak
bei

W . Schwenker , Bischofstraße 490.

ls. kSblinger Lieltsr,
bei 100 Pfd . L 26 ' / - Pfg .,
„ 50 „ „ 26-/4  „
„ 20 „ „ 27
„ 1 „ ., 3V

egalen Mrfelruoksr,
1 Pfd . 32 Pfg ., bei 5 Pfd . 31 Pfg .,

ZLrAKMnAtis,
1 Pfd . 30 Pfg ., bei 10 Pfd . L 28 Pfg .,
nur gegen Barzahlung bei

Z. Lr. Oesterlen.

Eine große Auswahl

kertige Mts
empfiehlt von 3 ^ an , auch giebt un-
garnierte ab

Marie Köhler,
Lederstr . 117.

Eine schöne Auswahl in

BaumMollflanell,
feiner Keinwand,

Hnllrleine und Baumwolltuch,
Detirenglen, SchurMuglen»

Hnndiuchseug,
blau Hnlbleine für Arbeiterschürzen,
in guter Ware , empfiehlt zu geneigter
Abnahme

IV». Leissen V « ,e.
im Hause des Hrn . Restaurat . Voßler.

Im Weiftnähen und Sticken,
sowie in gut passendem Schnitt für
Herrenhemden empfiehlt sich

Obige.

Garantiert reinen

Schleuderhonig,
sowie reines

Aienenwüchs
empfiehlt

C . Costenbader.

vksamvvill-

koliwsH
d vuttondoker ) .

l'mm im Uiirteii riüüeo ru ÄI>
Lesben, rsiirs -ksn. rr. -fiLfi.5-n-l.-i-n.-

-fiicfistsn . a-fifier E .fia .-1-n.pa .d.NLL.

2u baden in 6 aI ir in <>sr
IIa )' «1t seben Kramerei.

Ein jüngerer

Arbeiter
findet dauernde Beschäftigung bei

I . Schuster , Schuhmacher.

Einen großen Posten leere

JarVMer,
einmal gebraucht , sowie Korbflaschen
in allen Größen setzt dem Verkauf aus

lieinr. Lauster.

Mechselformulare
sind im Compt . d. Bl . zu haben.
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Calw » den 16. Nov. 1894.

Todes -Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten geben wir

die traurige Nachricht , daß unser geliebter Gatte und Vater
Samuel Roth , Briefträger,

gestern mittag 11 Uhr nach längerer schwerer Krankheit
sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Wir bitten , dies statt besonderer Anzeige an¬
nehmen zu wollen.

Die trauernde Witwe
Marie Math

mit ihren Kindern Christian und Emma.

Beerdigung Sonntag  nachmittag 3 Uhr.

Volks - Vsnsin.
Am Montag , den IS . Novbr ., abends 8 Uhr , findet die

Generalversammlung
bei Julius Dreiß  statt.

Tagesordnung:
Rechenschafts - und Kassenbericht.
Wahl des Ausschusses.
Etwaige Anträge von Mitgliedern.

Die Mitglieder werden hiezu freundlichst eingeladen.

Zier Ausschuß.

Tuch , Vuekrkiu,Uuiuiugurir,
KHeviots und Loden

für Herren und Damen , sowie
Ueberzieher- und Damen-Mantel - und Iaqnettes-

Stoffe«
ist meine Musterkarte mit dem Neuesten für Herbst und Winter ausgestattet
und bietet eine überaus reiche Auswahl in nur solidester Ware zu billigsten Preisen.

Sehr preiswürdigc courante Stoffe halte in schöner Auswahl auch
auf Lager.

?riöär . Morris.

Größte Auswahl und billigste Preise
in allen Sorten

Sänge-und Stehlampen.
Wandlampen,

Laternentampen u. Sturmlaternen
sowie

einzelnen Lampenteilcn
bei

Lmil8snger 3. Markt,
2 )^ " M . Reparaturen werden billigst besorgt.

Mein Lager in

Mußkohlen, Anthracit, Goaks
und Sriquettes

bringe in empfehlende Erinnerung . Nächste Woche werden Coaks und Nußkohlen
ausgeladcn und von der Bahn aus billigst ins Haus geliefert.

D. Herio«.

fr . ksU8kr , Wiil,le»bmigeschiift in lKßgUSKN,
übernimmt

Ueu- und Umbauten von Mahl - und Siignmhlen
und liefert als Spezialität die neuesten Müllereimaschinen , Gerbmaschinen , Bürst¬
maschinen , Bürstenschnecken , Rundsichter , Sichtmaschinen , Vorsichter , Griesputz¬
maschinen , Sortiermaschinen mit Bürstenreinigung und Aspiration , Sackkarren,
Wasserräder , unter Garantie für höchst erreichbaren Nutzeffekt bei billig gestellten

Preisen . — Reparaturen  werden prompt und billig ausgeführt.

8 uppsn « ,ün - s ist frisch einaetroffen bei
Albert Haager.

Die leeren Original -Fläschchen von 65 Pfennig werden zu 45 Pfennig und
diejenigen L Mk. 1.10 zu 70 Pfennig mit Maggi ' s Suppenwürze nachgefüllt.

Am Sonntag » den 18 . Nov ., findet

teiligung ladet freundlichst ein

im Badischen Hof statt.
Die Preise bestehen in Gänsen und Enten.

Beginn mittags ' / - 12 Uhr . Zu zahlreicher Be-

G. Höring.
Nächsten Samstag , den 17 . Nov ., hat

MchlsM
und ladet hiezu freundlichst ein

Moros z. Rappen.

kvinslss IsksIdlSI*
(hell Export)

aus der Brauerei A . Printz in Karlsruhe , in der Brauerei auf Flaschen gefüllt,
empfiehlt über die Straße pro Flasche 28 bei 10 Flaschen franco ins Haus
geliefert

Kob. Pstnger z Adkr.

»ochzeits-Einladung.
Wir erlauben uns , Verwandte , Freunde und Bekannte von

Stadt und Land zu unserer am Sonntag , den 18 . November,
stattfindenden Hochzeitsfeier im Gasthaus zum „Löwen " freundlichst
einzuladen.

Heinrich Ahaffe.
Wilhelmine Pommer.

Kirfcru.

W änIaöunS.
Zur Feier unserer Nachhochzeit laden wir auf Samstag,

den 17 . und Sonntag , den 18 . ds . Mts . , in unfern Gasthof
freundlichst ein.

Hermann Kilhar; z. Rößle.
Friederike Kilharr geb. Mörlrle.

Dbcrhaugstett.

Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns , Freunde und Bekannte zu unserer am

Donnerstag und Freitag , den 22 . und 23 . November,
stattfinvenden Hochzeitsfeier in unser Haus , „Gasthaus zum Löwen " ,
freundlichst einzuladen.

Uudols Pfeifer Friederike Möhrte
z. Löwen . von Lchönrnünz.

Wir bitten , dies statt besonderer Einladung hinzunehmen.

Wir beehren uns Verwandte , Freunde und Bekannte zu unserer
am Donnerstag , den 22 . Nov . » im „Rößle"  in Holzbronn
stattsindenden

ochzeik
freundlichst einzuladen.

Zoh . Georg Pfeiffer von Holzbronn.
Anno Mario Pfeiffer von Lützenhardt.

Alle Sorten

Laßhahnen
empfiehlt unter Garantie für Haltbarkeit

W . Weit , Dreher,
Lederstr . 100.

Plüß-Staufer -Kitt
ist das Allerbeste zum Kitten zer¬
brochener Gegenstände , wie Glas,
Porzellan , Geschirr , Holz u . s. w.

Äecht in Gläsern zu 30 u . 50 bei:
Lmil8öngsr, Lolzv.
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LlKSQd .ÄnäluQZ ', OsIZstk,
empfiehlt sein neusortiertes Lager in

-4  wcrssercrlfinger 4-

Regulier -, Lisch- und D«ruerl»r«rird-Gefeir.
Ferner:

KllubksllMge, Drahtstifte, HaudilittksMgk, Wasserleitungs-Rahren imd Dttbivduklgsteitk,
Brückenwagen, Tafelwagen, Gewichte von Messing und Eisen,

Knyelöfen, Kugeleisen, Waschwindmaschiueu, Maschmaugen, Kuchen-Artikel,
Juhrrvinöen , ScHüLtevfägen , Wakösägen.

liLllänirtsoÜLktlivktz Artikel Liier ^ rt.

Leinene
Sieh- und Umlegkragen,

Manchetten
in großer Auswahl,

Kemdrn- und Manchrtten-
knöpfe,

Shttpse und Cravatten,
Herren-Hemdrn,

weiß und farbig,
Vorhangstoffe,
Uortierenstoffe,

Tischzeug, farbig und weiß,
Tisch- und Kommode-

Decken
empfiehlt zu geneigter Abnahme billigst

8 «IiuvlL « r.

aus echtem Haar , von 1 an, sowie
Toupets , Scheitel , Chignons,
Zöpfe u . s. w . werden prompt und
billig angefertigt . Zugleich empfehle ich
mein Lager in
Darsiimmku. Toilkttk-Artikkln.

l »N8t » V Kl» INM » NN,
Friseur.

Wasmuth ' s Knhnerangenriuge
in der Ikr,

bestes  Mittel gegen Hühneraugen . —
Alleinverkauf bei Obigem.

puppen -AMel!
Gekleidete Puppen,

» «gekleidete Puppen,
Puppenkörper in Stoff und Leder,

Pnppenköpfe in sehr großer Auswahl,
Puppenarme,
Pnppenschuhe,

Puppenstrümpfe
empfiehlt zu äußerst billigen Preisen

^ k ' i ' .

Neue gntkochende , geschälte

Iiktoriaerbsen,
kleine Werkbahnen,

schöne Linsen,
letztere pr . Pfund 15 -H, empfiehlt

O . 8vnH,s.

^Lv ^ ULrä - Dseken,

rote, §rs.iis Decken,
Dkeräsäeeksn,

zu herabgesetzten Preisen bei
Iriedr. Wöhrle.

Strickwolle
in großer Auswahl empfiehlt billigst

A. Schaufler,
Badgasse.

Reinen

Schleuderhonig
empfiehlt

Ott » 8t1Ir«I.

in bekannter Qualität , gesohlt und
ungesohlt in jeder Größe, empfiehlt

Chr. Im. Kraushaar,
Marktplatz Nr . 49.

Haus - und Zier-
Schürzen

in neuer, großer Auswahl,Korsetten
in allen Weiten,

(Lorsett -Schoner
empfiehlt bei billigst gestellten Preisen
angelegentlich

Lck 'vveiösr.

Weil d. Stadt.
Einige Wagen

Haberstroh,
unberegnetes (Maschinendrasch), gibt zum
Tagespreis ab

Carl Stotz , Sägmüller.

Allerhöchst bestätigt 1853.

Direktion:
Kerlin ^

Mohrenstraße 45»

Vivlonis,
Lebensversicherung seit 1861,

cheneral -Agentur Stuttgart , Küöiugerstr , 1,

Grundkapital
6 Millionen Mark.

Gesamtreserven Ende 1893
«7,18 « ,SSL Mark.

Gesamt-Aktiva Ende 1893
80,262,SO « Mark.

nach den Prinzipien den Unverfallbarkeit und Unanfechtbarkeit, im Jnvaliditätsfalle mit Prämienbefreiung , ev. Rente, Kriegs¬
versicherung ohne Extra -Prämie , Bonification bei Lebzeiten. — Weitestgehende Gewinnbeteiligung der Versicherten nach

dem System der steigenden Rente.

Kefarnt -WersrcHerirngsbestcrnö Gnöe 1893:
180,22 » Policen mit 3>3.048,892 Mark Versicherungssumme und

311,930 Mark jährlicher Rente.

Einzel -Unfallversicherung feit 1883,
mit Rückgewähr aller entrichteien Prämien nach dem Tode ev. nach Erreichung eines bestimmten Lebensalters mit Gewinnbeteiligung.

Dividende an die Versicherten pro 1893 : 37 "/» der Jahresprämie.

Lebenslängliche Hifenbahn-AnfaCverhcherung,
neu im Oktober 1889 eingeführt, gültig auf allen Eisenbahnen (Zahnrad -, Hoch-, elektrische-, Drahtseil - und Pferdebahnen
incl.) der Welt gegen nur _

DAk ' einmalige
Prämienzahlung im Leben. — Eine lebenslängliche Versicherung von ^ 10,000 . -
Jnoalivitätsfall und 10 ^ täglicher Entschävigung für Erwerbsunfähigkeit kostet in

einmaliger ( nicht jährlicher ) Prämie fünfzig Mark.

Calw.
Oeffenttiche

Protestversammlung
gegen die geplante Kabakfabrikat-

stener,
Sonntag,  den 18. November,

nachmittags 3 Uhr,
bei Hrn . Bierbrauer I . Dreiß.

Hiezu sind sämtliche Tabakarbeiter,
Raucher und Interessenten eingeladen.

Der Einberufer.

Sehr beachtenswert für
Saurftnneirl

Alte Wollsachen aller Art , ge¬
strickt und gewoben, und andere rein
wollene Abfälle werden zu sehr halt¬
baren Kleider - und Unterrockstoffen,
Buckskin , Schlafdecken und Tep¬
pichen umgearbeitet in der Fabrik von
kk. küekmsnn , SsIIsnstscll.

Muster und Preisverzeichnis sind in
der Annahmestelle bei W . Naschold,
Bischofstr. 463, einzusehen.

Wer eine ganz dauerhafte, feineAek-Üsrmonika
mit Neusilber - oder unzerbrechl. Stahl¬
stimmen will, wende sich direkt an die
Württemb . Harmonikafabrik  von

Nod . vsnlk,
Alter Postplatz 3. (Größt . Jnstr .-Lager.)

Gleichzeitig empfehle meine selbstverf.
Zithern v. ^ 9 an, Accordzithern
in 1 Stunde erlernbar nur ^ 15. Vio¬
linen , flöten , Oearinas , mech. Spiel¬
werke, Messing-Jnstr . rc. zum Fabrikpreis
u. Garantie , Reparaturen gründl . und
billig. Preislisten gratis.

Ein heizbares

Stübchen
samt Holzplatz hat sogleich zu vermieten

Harsch,  Hengstettergäßle.

auf den Todesfall , 20,000 auf den

Vslkr -Vevsi ĥemtiig,
neu im April 1892 eingeführt für Jedermann aus dem Volke (Männer , Frauen , Kinder) mit und ohne ärztliche Untersuchung
mit wöchentlichenBeiträgen von 10 bis 250 Pfennig . Der Gewinnanteil betrug für 1893 schon 25 "/». — Prospekte,
Antragformulare und jede weitere Auskunft durch

^LILsIm Nss,Agenten für die Dolksversicherung
«erden alkerort» angeftelkt. Kauptagent der „ VioLoni » " i« Aakw.

Althengstett.
Einen noch gut erhaltenen

Ueberzieher
hat aus Auftrag sehr billig zu verkaufen

Straile , Schneidermeister.

Teinach.

Fahrknecht gesucht.
Ein tüchtiger Fahrknecht kann sofort

oder in 8 Tagen bei mir eintreten.
Johs . Oberle

zur untern Mühle.

Weilderstadt.

400 Ztr. Stroh und
200 Ztr. Heu

werden zu billigem Preis verkauft und
kann sofort davon abgeführt werden bei

Joh . Degenhardt,
Unterhändler.

Drei junge schwane Rattenfänger
gibt ab der Obige.

Druck und Verlag der A. Oelichläg  er 'schen Buchdruckerei. Redigiert von Paul Adolfs,  Calw. Hiezu eine Beilage.
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Dccs tote Kcrus.
Roman von Carl Görlitz.

(Fortsetzung.)
»Verzeihen der Herr SanitätSratentschuldigtesich der Kutscher, »aber es

wurde nach Ihnen gefragt."
»Nach mir?"
»Zu Befehl."
Der Arzt stieg in seinen Wagen, der mit ihm fortfuhr.
Zu Hause angekommen, fragte der Sanitätsrat den Kutscher, wer sich nach

ihm erkundigt habe.
»Ein mir unbekannter Herr," lautete die Antwort Friedrichs.
»Es wird ein Patient gewesen sein."
»Krank schien er mir nicht."
»So wird er für einen Angehörigen meinen Rat in Anspruch nehmen wollen,

hast Du ihm meine Adresse gegeben?"
»Ganz genau, Herr SanitätSrat," versetzte der Kutscher, »Name, Stand und

Straßennummer."
Eine halbe Stunde später, als es schon ganz finster geworden war, näherte

sich ein hochgewachsener Mann der Thür des Hauses und zog di« Klingel.
Die Thür sprang auf, der Fremde trat in das HauS.
Als er im Korridor bei dem Portierfenster vorbeischreiten wollte, wurde das¬

selbe schnell aufgerissen.
»Zu wem wünschen Sie ?" rief ihm der Portier nach. »Der Herr SanttätS-

rath hat jetzt keine Sprechstunde, nur in den dringendsten Fällen nimmt er so spät
noch Besuche an."

»Mein Fall ist von der größten Wichtigkeit!" erwiderte der Fremde, ohne
sich durch die Worte des Portiers beirren zu lassen, und verschwand dann im Innern
des Hauses. xm.

Dem Regentage war eine dunkle, stürmische Nacht gefolgt.
Das Rauschen der alten Linden und Kastanienbäume des ParkeS, deren

Zweige sich im Sturme bogen, drang bis in Dorothea's Krankenstube, an deren
Fensterscheiben der Regen prasselnd niederrieselte.

Die Stunde schlug, zu welcher Dorothea Medizin nehmen mußte. Angelika
versuchte, ihr den Heiltrank zu reichen, doch vergeblich, die Kranke lag unbeweglich
und theilnahmlos auf ihrem Lager und war durch keinen Zuspruch, so sehr Angelika
sich auch abmühte, aus ihrer Lethargie zu erwecken.

Angelika stellte die Medizin wieder fort.
»Legen Sie sich auf das Sopha im Nebenzimmer nieder," sagte Angelika,

»ich werde nach Allem sehen, und Sie können unbesorgt einige Stunden schlafen."
»Wollen Sie denn aber diese Nacht nicht zu Bett gehen?" brachte Betty, die

nur mit großer Anstrengung die Augen offen zu halten vermochte, mühsam hervor.
„Ich habe ja die vorige Nacht nicht gewacht," antwortete Angelika. „Sie

können sich darauf verlassen, daß ich munter bleiben werde."
Betly's Kräfte waren wirklich erschöpft, und da sie so wenig als Angelika

um die Nähe von Dorothea's Todesstunde wußte, die der Arzt nur Jordan mitge-
theilt hatte, so gab sie nach einigen Weigerungen den Bitten Angelika's nach und
legte sich im Nebenzimmer nieder, wo sie bald in festen Schlaf verfiel.

Anfänglich beschäftigte sich Angelika mit Lesen im Schein der Lampe; bald
aber versank sie in Träumereien, die in dm letzten Tagen, wenn sie sich ihnen über¬
lassen konnte, nicht mehr so rosig gewesen waren als früher, sondern jetzt eine starke
Färbung von Resignation bekommen hatten. Später setzte sie sich an das Bett der
Kranken, die ganz unbeweglich wie tobt da lag, und betrachtete mit schwerem
Herzen das bleiche Gesicht, von dem jetzt edie Röthe des Fiebers verschwunden war,
und das, wie es ihr vorkam, schon von den Schatten des Todes bedeckt wurde.

»Wenn sie doch nur wieder gesund werden möchte," sprach sie leise vor sich
hin. »Lieber Gott, laß sie nicht sterben!" Das Mitleid für die Leidende hatte alles
Unfreundliche, das sie von derselben erfahren, aus ihren Gedanken verwischt; sie
erinnerte sich nur noch der vereinzelten Beweise von Theilnahme, die sie von
Dorothea empfangen hatte, wenn sie mit ihr allein gewesen war. Nur in Jordans
Gegenwart war sie hart und rücksichtslos gewesen, und der Gedanke an Jordan
war ihr, namentlich jetzt in nächtlicher Stille und Einsamkeit, so schrecklich, daß er
sie lange Zeit wach erhielt.

Sie verharrte regungslos in halber Betäubung auf ihrem Platze; endlich
behauptete die Natur ihr Recht, die Augen fielen ihr zu, das Köpfchen sank auf
daS Bett nieder unv sie schlief ein.

In dieser verhängnihvollen Nacht hatte Dorothea die Kr,sie überstanden.
Bei Tagesanbruch erwachte sie, über und über in Schweiß gebadet, aus ihrer todähn¬
lichen Lethargie, die für sie ein Zustand wohlthätiger Ruhe gewesen zu sein schien,
denn sie vermochtej-tzt den Kopf zu heben; Muskulatur und Gehirn traten bei ihr
wieder in Funktion.

Sie sah sich im Zimmer um und ihr Blick fiel auf die schlafende Angelika,
die vom Stuhle geglitten, vor ihrem Bette auf den Kniern lag. Bon Allem, was

während ihrer Krankheit vorgefallen war, und was sie umgeben hatte, war ihr nur
Angelika erinnerlich. Den Besuch ihrer Herrin, der überdies so flüchtig gewesen
war, hatte sie längst vergessen. Frau Dreßler hatte ihren Besuch auch nicht wieder¬
holt, wahrscheinlich, weil sie ein abermaliges Zusammentreffen mit der Tochter ihres
Neffen vermeiden wollte.

Dorothea sah die vor ihrem Bette Schlafende dankbar und liebevoll an und
wurde sich des Opfers, das jene ihr während der Krankheit gebracht hatte, immer
deutlicher bewußt.

»Armer kleiner Engel," sagte sie leise, »Du also, Du hast mich so treu
gepflegt!" Sie blieb einige Minuten ganz still und versunken in Gedanken, die sie
bestürmten. Dann berührte sie die Hand der schlafenden Angelika, die von dieser
Bewegung erwachte und schnell aufsprang. Ein kurzer Blick, wenige Worte zeigten
ihr, daß sie eine Genesende vor sich hatte.

So süß nun auch für Dorothea das Gefühl war, dem Tode entschlüpft zu
sein, so war doch der Gedanke besonders erhebend für sie, daß sie nunmehr Angelika
für ihre aufopfernde Pflege danken und sie vor den Gefahren beschützen könne, die
ihr hier im Hause drohten.

Der Arzt kam an diesem Tage früher als sonst und war überrascht, Dorothea
viel wohler zu finden. Er erklärte, daß sie, da die vergangene Nacht gut überstanden
sei, nun bald wieder ganz hergestellt sein würde. »Und Sie, mein Fräulein," redete
er Angelika an, „befinden Sie sich heute besser? Sie kamen mir gestern so bleich
und abgespannt vor, daß ich Ihnen die Nachtwache verbot, haben Sie meine Anord¬
nungen befolgt?"

Angelika errötete, eS war das erste Mal, daß sie von ihm»Fräulein" tüulirt
wurde; sie wußte nicht, warum. Sollte er erfahren haben, wer sie war?

»Ich danke, Herr Sanitätsratherrviedertesie, sich leicht verneigend, »eS
geht mir gut."

»Sie sagen daS mit einer so melancholischen Miene, die mich an der Auf¬
richtigkett Ihrer Worte zweifeln läßt. Sie leiden und wollen eS nicht eingestehen."

Hatte schon seine erste höfliche Anrede sie etwas verwirrt, so raubte sein
Erkennen ihres Serlenzustandes, das sich deutlich durch den letzten Ausspruch doku-
mentirte, ihr vollends di« Fassung. ES kann Jemand lang« die Kraft haben, eine
geheime Wunde zu verbergen, wird sie aber von einem Andern unvermuthet berührt,
überwiegt die Kundgebung des Schmerzes die Kraft der langgeübten Selbstbe¬
herrschung. So war es auch bei Angelika. Sie brach in Thränen aus.

»Weinen Sie, mein Fräulein," sagte der Arzt mit der Müde und Herzlichkett
eines Vater», »Thränen erleichtern, bedenken Sie aber auch, daß die Stimmungen
und Schicksale eines Menschen wechselvoll sind wie das Leben selbst."

Das klang so räthselhast und zugleich so absichtsvoll, daß sie ihren thränenden
Blick fragend auf ihn richtete.

Der Santtätsrath reichte ihr die Hand, die er freundlich drückte. „Morgen,"
sprach er wett« , „wenn ich wieder nach unserer Kranken sehe, hoffe ich auch Sie zu
begrüßen, und zum Abschiede sage ich Ihnen heute, daß Sie hier einen Freund
gefunden haben!"

»Das fühle ich an Ihrer Freundlichkett, Herr Sanitätsrath, und ich danke
Ihnen dafür." Dabei erwiederte sie seinen Händedruck und zog dann ihre feinen
Fingerchen, die er noch umschlossen hielt, aus feiner Hand zurück.

»Und wenn es Sie glücklich machen kann," flüsterte er, sich licht an ihr Ohr
beugend, „denken Sie: auch zwei  Freunde!"

Er verneigte sich und ging hinaus.
»Zwei Freunde!" Der Arzt schien etwas zu wissen. Diese beiden Worte

wirkten auf Angelika wie der erste Sonnenstrahl auf den Bewohner des Polarlandes
nach halbjähriger dunkler Winternacht wirken mag. belebend, hoffnungerweckend.

Alles Blut drang nach ihrem Herzen, sie fühlte sich einige Augenblicke wie
geblendet von der beseligenden Perspektive, die des Doktors letzte Worte ihr «öffnet;
den Zusammenhang wußte sie sich freilich nicht zu erklären, aber Licht und Hoffnung
waren in ihrem Herzen aufgestrahlt und ließen sich durch keinen Zweifel wieder
verlöschen.

Im Nebenzimmer fand der Arzt Betty mit Aufräumen beschäftigt und er¬
suchte sie, ihn anzumelden.

Es war heute der Tag d« Ueberraschungen. Betty sah den Sanitätsrat
ebenso verwundert an, als ihn Angelika vorher angesehen hatte. »Ich weiß nicht,"
erwideite sie, »ob die gnädige Frau Besuch empfängt. Auch ist jetzt die Zeit, wo
sie gewöhnlich im Garten spazieren zu gehen pflegt."

»Nach dem Regen der letzten Nacht," fuhr der Arzt sehr bestimmt fort,
„werden die Wege im Garten unpassierbar sein, da wird die gnädige Frau wohl
ihre Morgenpromenade für heute aufgegeben haben. Fügen Sie hinzu, daß ich der
Gnädigen Bericht zu erstatten wünsche über das Befinden ihrer Kammerjungfer,
es sind da einige Arndcrungen nöthig, die ohne Zustimmung der Hausfrau nicht
vorgenommen werden können."

„Herr Jordan hat dergleichen- "
„Thun Sie, was ich sage," unterbrach der SanitätsrathB.Uy's neue Ein¬

wendung ziemlich herrisch, „sonst würde ich gezwungen sein, ohne Anmeldung zur
gnädigen Frau zu gehen und zunächst mich bei ihr über Sie zu beklagen."

(Fortsetzung folgt.)
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Anzeigen.
Asbrüäer Lxolm 12 ^LVöLsirurb-

Für dieses längst bekannte Etablissement übernehmen wir zum Spinnen,
Weben und Bleichen:

Klachs, Kauf und Aöwerg.
Der Spinnlohn beträgt für den Schneller ä 10 Gebinde mit 1000

Umgängen 1228 motor Fadenlänge 12 Pfennig . (1000 rnotor
Fadenlänge 0 '/«Pfennig .)

Die Bahnfracht , sowohl des Rohstoffs als auch der Garne
und Tücher übernimmt die Fabrik.

Die Agenten:
C. Sakmann, Calw. F. Ke;, Aeben;ell.

besies wssserbslles Petroleum
von bervoi-i-egenlier deuosttltrskt,

unüdenlnofssn in kerug auf Liokerlieii gegen

Oie neueste OnrsrsucbunKäurck äas sraäriscke
, ; s ^ x8 - - x)

2 o D
I x2 d»V. ctz

I L̂boraiorium 2U 5rurr§LN er§ab für „Kortf '5
Xaiserol" einen LnrÜammunAspunkr von 50 bis
zrÔ I ., für öie anderen soA. kocüresri§en ? etro-

--u: mcn-
dL-o12 5 ^ täo

leumsorten äagsgev nur Z7 bis 440 L. (LalonSl
;y,20 L.) ; kieäurck ist äis seil 1; fabren be-

I«L ? ? gd- _L r-e, tt)
rväkrte OeberlsAenkeik von „kortf 's kaiseröl"
wieäer auf's Alänrenäsre bewiesen.

l
i örsnot vollstLnllig gerueblos uns sparsamer, als goveütinliclios"Petroleum.

Lebt nur 2ll baden bei : vsn >18alrmsnn in vsl «r.
Luslsv Vvil in I- isksn - ell. I

«Ore,

. 'S

Hkü-ki'LUised-Ileii.
k>M r»«r uiiil bslisüot ilu Serie-
Leios tdsarsn kvmmispritron

mebr oötbix.

^ur Allem MZeliii
mit Pstontspk-Itro

ist ä»s beste unä billixsts Nittel
rur Vertilgung »Iler Insekts «.

'totale Lusrottung
unä Vornlektung

allertVanren , k-Iübs, Lebrvabs«,
küssen , Vlisgsn , Lcbnaolcsn,

Ameisen, Vogslmildeo.
Slokoi-Ltor Sobutr ge

gen Notteotrass , tötst L0kort
<len so grossen Lvbsäso ver-
ursacbooäsn kolrvurm , aueb
bestens ru einpfeblsn kllr kärtasr
unä klsmevn-eovck« anr Ver¬
tilgung äsr LlattlLuss unä son¬
stigem llngerieter.
Lllsinigsr kakrikavt u. LrLnäsr
DH. Savgsla, VSpplngaa.

2u baden bei:
lVielanä L küsiäsrsr,
Lxotb. , Oalrv; L0I2,
Lpotd., >Vsi1 ä. 81ackt;
Lvbl , Lpotb., Oeondvrs.

6 . Llodl , ^ potb. in InsbenLsII.
IM " üs wsräsn überall!, wo sieb Leins ^ isäerlagsn

bsLnäsn, solcbs gssnobt.

nichtSie Küsten
bei Gebrauch der berühmten

anerkannt bestes, im Gebrauch billigstes
Mittel bei Husten , Heiserkeit , Ka¬
tarrh und Berschleimung . echt in
Pak. ä 25 in der Nieder läge von
Wieland ü Pfleiderer , Apotheke,
Calw , Ernst Unger » Gechingen.

VvksrnN La linken!
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^inerlrnnnt k «8te k n̂brUrnte!

Lsltests äoutsobs Sobaumvein -LsUoroi.
6sxrün6ot 1826.

4§ss/.

6. 6. ILogslöi- L 60. ^gslingen.
L. tV. Iloiliekerauttzu.

Kitte lesen

ßßßßNN
Die allein echten Spttzweg .-Brust-
Bonbons ä 20 Pfg. und 40 Pfg.,
Spitzweg .-Brust -Saft L 50 Pfg.
und 100 Pfg. sind überall zu haben.
Um die richtigen zu bekommen, muß
stets der Name Carl Nill,  Ecke
Hauptstätter« und Christophsstraße
Stuttgart verlangt werden.

M . Die allein echte« Nill-
schen Spitzweg .-Bonbons und
Saft sind nur zu haben bei: H.
Schnauffer , Kond. b. Rößle, Calw,
H . Ade , Althengstett, I . G . Gulde,
Deckenpfronn, L. Weist , Stamm¬
heim b. Calw, Frau Marg . Ku-
sterer Wwe ., Unterreichenbach.

In allen einscklSg.6escbäsr. r .bad.
zVenig andere dlskruags- u. üe-
oussminel baden eine so »»gemein«
Verbreit» u>öeliebtkeil erlangt wie:

6/ ^ 0

e »o°
8lu « gsn1,

Va sick 11  asse bäum aus5 Pfennigs
stellt, so ist auck äem weniger 8e-
miltelren äer Oenuss äieser biblgen
u.gesunäen tiabrungsmittel möglicb.
blan ackrs auf äen dlamen„bloser".

irieiiiismioniltss
riltiern , »Ns Strelvb- uns Nstalldls»-
Instrument«, 8/mpbonIen», pelvplion»,
tristen » «to. deriskt m»i>»m billigstenur>a »ertiieiilialtertsn NIrsot von cksr

»NrsQomIrlso rsdrtL
D. ^ «»e »Z>,

NUIier'-ck« KoeerNrIOier, tukill«, StullS« erlsrndsr , nur 15 Nil, mit
Sctnil».—ailvstr.n »t»lo»oerst!«n.krsuvo,vodoi um gsN. av ?»k» kür volod«, Im

«trumsnt ssdotsn trtrck.

Neuheiten , elastische und unbedingt
bruchsichere Oonsells mit versilber¬
ten Musik-Band-Einlagen im Jlllein-
verkauf bei

Lcli 'iVEiLEr.

Kein gustkMW
übertrifft vr . b.in <t6NM6zf6r ' s
8slus - London  s . Erhältlich
in Beuteln L 25 und 50 -H, sowie in
SchachtelnL 1 ^ bei: I . N . Demm-
ter , A . Schaufler , Calw,  Ad.
Frauer , Wildberg.

U-«Wichtig
für Jedermann:

Gegen alte Wollsachen aller Art
liefern moderne haltbare Kleider-, Unter¬
rock- und Läuferstoffe, Schlafdecken, Tep¬
piche rc. , sowie Buckskin, blau Cheviot
und Loden. — Anerkannt billig. —
Muster sofort frei.

KsdrüLsr LoLu,
Ballenstedt a. Harz 130.

MsäsrlLuäisek-
.̂wsrikLniLclis

Ds.mxk8eIM3.1irtL-KsLellLekLkt.
LöiuAlieks kostäamxksr

naek .

ikM-ro«L
über

«01'1'Lir0L«l.
bladere Auskunft erteilt

äis Verwaltung in llottvräsm,
äls KenvrrrlaAenten:

ff. äneslm L 60., 8tuttgsrt,
dangen L Weber, ffoilbronn,

sovis äis Agenten:
I . 8ebwvirer , Oslw,
6. ILrimmvI, Lslw.

Beste und billigste Bezugsquellel«r
garantirt neue, doppelt gereinigtu. gewaschene,
echt nordische ,

LsIMätzim.
Wir versenden zollfrei, gegen Nachn. (i-deS be¬
liebige Quantum)Gute neue Bettfedern
per Psd. für 60 Pfg ., 80 Pfg ., 1 M . und1 Al. 25 Pfg.; Feine prim» Halb¬
daune« 1M. 60 Pfg. ».IM. 80 Pfg.;
WeitzePolarfed.2M.»-2M.50 Pfg.;
Silberweiße Bettfeder« 3M.. »M.
50 Pfg. u. 4M.; ferner Echt chinesische
Ganzdannen (s-hr süllkSst.)2M.50 Pfg.
und 3 M . Verpackung zum Kostenpreise. —
Bet Beträgen von mindestens 7LM. Rabatt.
- NichtgesallcndeS bereitw. zurllctgenommenl»
p « oken L Oo . in Ksi 'loi '»! t westf

Druck und Verlag der A. Oelschläger 'schen Buchdruckerei. Redigiert von Paul Adolfs,  Calw.
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